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KI – Von der Kunst, aus 
Features Vorteile zu machen
Künstliche Intelligenz, kurz KI, ist im Kommen – auch in der Intralogistik. Der Grund ist naheliegend, denn KI 
verspricht erweiterte Handlungsspielräume mit direkter Auswirkung auf die Prozessqualität und perspektivisch 
eine weiter verbesserte Rendite. Moderne Warehouse Management Systeme könnten die Voraussetzungen dafür 
schaffen, dass das Potenzial dieser Technologien praktisch auf Knopfdruck erschlossen werden kann. Wo dies 
in Ansätzen schon heute möglich und was zukünftig denkbar ist, erläutern die Teilnehmer unserer diesjährigen 
Trendumfrage zur Informationstechnologie im Detail.  Sabine Vogel, Freie Fachjournalistin

Die KI ist für die gesamte Informationstechnik ein großes und wich-
tiges Thema. Genauso fällt auch der Bereich des innerbetrieblichen 
Materialflusses und der Lagerverwaltung hinein.

Schon heute verarbeiten Warehouse Management Systeme 
mehr Daten als in der Vergangenheit, für die eine „normale“ La-

Inwieweit lässt sich künstliche 
Intelligenz mit Unterstützung 
moderner Warehouse Management 
Systeme (WMS) schon heute nutzen, 
und welche weiteren Anwendungen 
sind zukünftig denkbar?

Folgende Frage hat dhf 
Intralogistik den Anbietern 
gestellt: Stefan Weisshap

Head of Software Consulting, 
Aberle Logistics
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gerverwaltung notwendig war. Es geht nicht mehr darum, wo ein 
Material in welcher Menge liegt, sondern warum dieses dort liegt.

Dieser Trend hält an und wird sich weiter ausbreiten. Dies 
führt dazu, dass weitere Daten von Subsystemen von inner- und 
außerhalb des Unternehmens verarbeitet und analysiert werden 
müssen. Hier ist KI der Schlüssel zum Erfolg. KI wird die Daten 
vorausschauend von unterschiedlichsten Quellen sammeln und 
auswerten. Anschließend werden Lagerprozesse automatisch op-
timiert. Dies fängt im Bereich des Auftragseingangs an. Bereits 
hier werden die Auftragsdaten mit Daten aus sozialen Netzen 
und Shopping-Plattformen sowie den allgemeinen Suchanfragen, 
zum Beispiel über Google, verknüpft und analysiert. Daraus erge-
ben sich prognostizierte Absatzmengen, durch die automatische 
Nachbestückungen ausgelöst werden. Dies kann bis zum Herstel-
ler durchgreifen. Ebenfalls werden automatische Verkaufsaktio-
nen für „Alt-Ware“ gestartet, um das Lager immer im richtigen 
Zustand zu halten.

Das klare Ziel ist: „Never out of Stock“ und gleichzeitig keine 
Artikel auf Grund von Nichtverkauf zu vernichten. Die KI wird 
diese umfangreiche Datenauswertung immer mehr übernehmen 
und eigenständig handeln. Das „auf-Lager-legen“ wird immer mehr 
dem JIT-Gedanken weichen und das nicht nur wie bisher in der 
Industrie, sondern ebenfalls im Consumer-Markt. Über Cross-
Docking werden die Produkte zu den Kunden kommen. Dabei 
stellt sich dann die nächste Frage: Braucht man noch eine „rich-
tige“ Lagerhaltung, wie etwa bei Amazon oder reichen „Sorter“?
u www.aberle-automation.com

u www.koerber-logistics.com

KI oder auch einfache Formen von KI lassen sich mit Unterstüt-
zung unseres WMS PROLAGWorld in einigen Fällen schon heute 
nutzen: Intelligente Sensoren messen Temperaturen, relative Luft-
feuchtigkeit, Beleuchtungsstärke, CO2-Konzentration etc. PRO-
LAGWord wertet diese Daten in Echtzeit aus und stößt Aktionen 
an: So lassen sich zum Beispiel Schwellenwerte mit entsprechenden 
Fehlerreaktionen, wie E-Mail-Versand oder QS-Sperrungen, defi-
nieren. Auch die Kühlkette kann stetig überwacht werden. Wird 
der definierte Temperaturkorridor verlassen, kann das WMS die 
Waren automatisiert sperren und eine Auslieferung verhindern.

Das integrierte ABC-Bewertungstool beinhaltet eine auto-
matische Überrechnung aller Artikel auf Grundlage sämtlicher 
Warenbewegungen. PROLAGWorld analysiert diese nach Wa-
renumschlag und klassifiziert sie dann als Schnell-, Mittel- oder 
Langsamdreher. Der Lagerort wird entsprechend vorgeschlagen 
und die Artikel eingeordnet und/oder neu klassifiziert. Das WMS 
von CIM prognostiziert zudem aufgrund von Erfahrungswerten, 
wann die Konsolidierung voll sein wird. Weiteres Stichwort: Ge-
wichtsüberwachung. Aufträge, die vom Gewicht oder Volumen her 
eine gewisse Größe übersteigen, werden automatisch männlichen 
Kollegen zugewiesen, jene, die von den oberen Fächern gepickt 
werden müssen, an großgewachsene Mitarbeiter weitergeleitet. 
Die Software analysiert darüber hinaus Lieferaufträge. Je nachdem 
wie viele Positionen eine Order hat, welche Mengen zu zählen sind 
und wie häufig die gleiche Struktur vorkommt, wird zweistufig, 
mit Multi-Ordering oder als Einzelauftrag kommissioniert. Nach 
Vorgabe einer Reichweite der Artikel in der Kommissionierung 
berechnet PROLAGWorld ferner automatisch die Mindest- und 
Maximalmengen und regelt intelligent den Warenfluss vom Re-
serve- in den Kommisssionierbereich unter ständiger Beobachtung 
der zufließenden Aufträge, sodass dieser optimal genutzt wird. In 
Anwendungen zukünftig denkbar: Wegeoptimierung bei Staplern 
oder auch fahrerlosen Transportsystemen, die selbstständig lernen 
und zum Beispiel Routenanpassungen im Fahrbetrieb/in Echtzeit 
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vornehmen, Hindernisse erkennen und auf Gefahren reagieren 
können. Interessant wäre KI auch in Richtung Bilderkennung, 
etwa im Automatiklager. Nicht nur durch Messgeräte ermittelt, 
sondern die Software erkennt, dass Ware, die auf der Palette liegt, 
beschädigt ist. Dann könnte sie je nach Zustand selbstständig ent-
scheiden, ob sie diese dem Menschen zur Reparatur oder in einen 
bestimmten Lagerbereich, etwa für B-Ware, weiterleitet. Weiter-
hin: Im Einsatz als Chat-Bots, die auf Anfragen des Users Hilfe-
texte und Anweisungen ausgeben können (Apple Siri, Amazon 
Echo, Google Duplex). � u www.cim.de

Nun, die Begrifflichkeit künstliche Intelligenz ist ja nicht erst seit 
Industrie 4.0 bzw. dem Internet of Things ein wichtiger Baustein 
eines Warehouse Management Systems. KI wird zudem nicht aus 
einer Quelle extrahiert. Vielmehr nutzt ein modernes Warehouse 
Management System unterschiedliche Wissensquellen – zuge-
schnitten auf die Bedürfnisse des jeweiligen Kunden und dessen 
Projekt. Im Grunde geht um nichts Geringeres als den technologi-
schen Fortschritt in der Lagerverwaltung: um ein noch effizienteres 
Handling immer größerer Auftragsmengen, um die Optimierung 
der Warenströme innerhalb von Lager- bzw. Distributionszentren 
– also um den Lean-Gedanken in der Logistik. 

Ich bin der festen Überzeugung, dass sich der KI-Fokus auf nach-
vollziehbare Daten, kurz Smart Data, schärfen wird. Der Schlüssel 
liegt in der Konzentration auf die Qualität der Daten und deren 
Kontext. Wir setzen daher auf fundiertes Methodenwissen, geeigne-
te Tools sowie auf System-Activitys, sogenannte „Events“. Letztere 
können an beliebiger Stelle zu jeder Zeit im WMS platziert werden 
und erzeugen Messdaten dort, wo sie auch tatsächlich entstehen – 
wir generieren damit direkt am Prozess wertvolles Wissen, ohne 
massenhaft Daten zu analysieren. Sprich, der Kunde kann dort 
Veränderungen forcieren, wo sie nötig sind.

Die Intralogistik wird meines Erachtens in Zukunft auf wesent-
lich individuellere Warehouse Management Systeme mit spezifi-
schen Data-Warehouse-Funktionen setzen. Gleichzeitig werden 

einzelne WMS-Funktionen via Smart Data intelligenter – etwa die 
Leitstandfunktionen. Der Kunde kann so selbst entscheiden, zu wel-
chen Prozessen eine detailliertere Informationsdichte benötigt wird 
und diesen Verbund an Daten separat anfordern. �u www.tup.com

Die Integration von künstlicher Intelligenz hebt die Logistik auf 
ein neues Level. Kognitive Systeme, die auf künstlicher Intelligenz 
basieren, sind in der Lage zu lernen. Sie erkennen Muster und lei-
ten daraus Handlungsempfehlungen ab oder stoßen selbstständig 
Prozesse an. Durch die Vernetzung aller Teilnehmer und der ein-
gesetzten Systeme entlang der Supply Chain stehen alle relevanten 
Daten der Lieferkette heute transparent zur Verfügung. Der Ein-
satz von KI ermöglicht eine smarte Nutzung dieser Daten und ist 
damit die Grundlage für deutliche Effizienz- und Qualitätssteige-
rungen. Unternehmen, die im Lager Softwaresysteme mit KI ein-
setzen, handeln künftig proaktiv. Das heißt, sie ergreifen Maßnah-
men nicht erst nach Eintreten einer bestimmten Situation, sondern 
bereits im Vorfeld.

Die Fähigkeit von kognitiven Systemen, Muster zu erkennen 
und daraus Handlungsempfehlungen abzuleiten, ermöglicht den 
Aufbau einer antizipierenden Logistik. Anhand von Wahrschein-
lichkeitsberechnungen lässt sich beispielsweise prognostizieren, was 
Kunden in Zukunft bestellen. Waren können so proaktiv die logis-
tische Wertschöpfungskette durchlaufen – effektiv sind sie damit 
schneller lieferbar. Die Ehrhardt + Partner-Gruppe (EPG) hat sich 
bereits frühzeitig mit den Möglichkeiten beschäftigt, die KI für die 
Logistik bietet. Aktuell integrieren wir unter anderem eine auf KI 
basierende Predictive-Analytics-Komponente in unser Tool für das 
Ressourcenmanagement. Damit sind Anwender in der Lage, rele-
vante Daten für einen in der Zukunft liegenden Zeitpunkt präzise 
vorherzusagen. So lassen sich Personalkapazitäten vorausschauend 
planen, Kosten minimieren und der Liefergrad verbessern.

Die Funktion steht exemplarisch für den Nutzen von KI in der 
Logistik: Sie weist bereits frühzeitig auf wahrscheinlich eintretende 
Ereignisse hin und unterstützt Lagermitarbeiter so proaktiv bei der 
Entscheidungsfindung. Zudem beschäftigt sich die EPG mit Visu-
al Recognition, eine weitere Methode zur Erkennung von Mustern 
mithilfe von KI. Darüber lassen sich beliebige Bilder erfassen und 
analysieren. In der Logistik können mit dieser Methode zum Bei-
spiel Bilder von Paketen im Warenausgang aufgenommen werden. 
Das System erkennt das Objekt und führt einen Abgleich durch, 
ob Unstimmigkeiten vorliegen, etwa eine falsche Paketgröße. Auch 
Farben, Aufschriften oder QR-Codes werden zuverlässig identifi-
ziert. Im Ergebnis verbessert sich auf diese Weise die Prozessqua-
lität. Visual Recognition kann in sämtlichen logistischen Prozessen 
eingesetzt werden, in denen die Erkennung von Mustern eine Rolle 
spielt. � u www.epg.com
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Der Einsatz künstlicher Intelligenz ist in der Intralogistik keine Re-
volution, sondern eine Evolution bestehender technischer Lösungen, 
und der Begriff an sich wird heutzutage in vielen Zusammenhängen 
verwendet. Im engeren Sinne spricht man von KI, wenn eine Ma-
schine menschenähnliche Entscheidungen in einem mehrdeutigen 
Kontext treffen kann. Im weiteren Sinne versteht man drunter aber 
auch simuliertes „intelligentes“ Verhalten, bei der Entscheidungen 
durch angepasste, hochoptimierte Algorithmen getroffen werden.

Das Jungheinrich-WMS arbeitet seit jeher mit intelligenten, 
ausgeklügelten Algorithmen, um so innerbetriebliche Prozesse im 
Lager zu optimieren und eine effiziente Steuerung des Material-
flusses zu gewährleisten. Die Algorithmen decken dabei ein breites 
Spektrum an existierenden, in der Praxis vielfach benötigten An-
wendungsfällen ab – von der Optimierung in der Kommissionie-
rung über die effiziente Steuerung automatisierter Lagersysteme bis 
hin zur intelligenten Steuerung des Ressourceneinsatzes im Lager.

Die nächste Evolutionsstufe im Bereich der Warehouse Ma-
nagement Systeme wird nun die Anwendung von KI im engeren 
Sinne sein, das heißt, das Treffen von intelligenten Entscheidun-
gen in Situationen mit mehrdeutigem Kontext. Beispiele hierfür 
sind die Umplanung der Kommissionierung, weil sich die Abho-
lung der Ware aufgrund der aktuellen Verkehrssituation verzögert, 
oder auch die dynamische Allokation von Lagerplätzen aufgrund 
des vorhergesagten Bestellverhaltens der Kunden. Diese Ansätze 
stehen am Beginn und die größte Herausforderung bei ihrer An-
wendung ist die Verfügbarkeit von entsprechenden Daten in der 
erforderlichen Qualität und Menge. Blicken wir in die damit vor-
gezeichnete Zukunft, werden KI-Anwendungen die Lagersteuerung 
und Optimierung im Regelfall vollständig autonom durchführen 
können. Das Lagerpersonal wird dann nur noch in Sondersituati-
onen, in denen keine maschinelle Entscheidung möglich ist, steu-
ernd in den Betrieb eingreifen müssen. � u www.jungheinrich.de

Künstliche Intelligenz hat gerade erst in der Intralogistik Fuß gefasst. 
Die meisten Anwendungen, die wir heute, außerhalb der Logistik, 
kennen, bewegen lediglich Daten und keine Waren. So nutzen zum 
Beispiel Banken das Rating der Kreditwürdigkeit von Personen auf-
grund verschiedener Lebensaspekte als eine Art von Forecasting. 
Online-Händler schlagen Ihnen gerne vor, was andere schon gekauft 
haben oder zu den bereits vorhandenen Produkten im Warenkorb 
passt. In der Logistik gibt es Anwendungen, in denen Forecasting 
schon heute genutzt wird. In modernen WMS, wie KlinkWARE, 
liegen schon viele Daten vor. Einige Anwendungen helfen, Wa-
reneingangs- oder Auftragsvolumina vorherzusagen, um so unter 
anderem die Personalplanung zu unterstützen. Die Automatisie-
rungstechnik nutzt Forecasting, um Peaks oder Wellen zu glätten, 
da der Durchsatz limitiert ist. Durch die gezielte Nutzung häufi-
ger Schwachlastzeiten oder Batches kann schlauer geplant werden.
Slotting zeigt auf, welche Produkte nahe beieinander gelagert wer-
den sollten. Gleiche Schuhe verschiedener Größen? Schuhe und So-
cken? Schuhe bestimmter Farben mit der passenden Schuhcreme?
KI ermöglicht es, Wahrscheinlichkeiten für zusammenpassende 
Warengruppen zu ermitteln und Cluster zu bilden. Dies steigert 
die Effizienz und reduziert Fahr- oder Laufwege. KI schont damit 
Ressourcen und unterstützt den Menschen. In der Robotik hilft 
künstliche Intelligenz, Produkte zu erkennen, sie zu greifen und 
abzulegen. Dabei muss die KI immer weniger trainiert werden, um 
neue Produkte handhaben oder mit dem Menschen kooperieren zu 
können. Der Transport wird durch KI revolutioniert, da Fahrzeu-
ge sich selbst Wege suchen und optimieren sowie sich miteinan-
der abstimmen. Bei Klinkhammer erwarten wir die größten Fort-
schritte durch KI in der Handhabung und dem Transport, um den 
Menschen zu entlasten und die Effizienz zu steigern. Aber auch für 
manuelle Systeme wird sichtbar, dass im Zuge einer erweiterten Re-
alität (Augmented Reality) nicht mehr nur Texte oder Bilder einge-
blendet werden. In Abhängigkeit von Ort, Zeit und Fähigkeit wird 
eine geeignete Aufgabe zugeteilt und dynamisch durch Hinweise 
und Vorschläge unterstützt. � u www.klinkhammer.com

Im Zuge der Digitalisierung, die exponentiell Daten erzeugt, schrei-
tet die Entwicklung von Software und Algorithmen schnell voran. 
Diese Entwicklung ist eine Teildisziplin der künstlichen Intelligenz 
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und macht es möglich, dass Systeme selbstständig lernen und sich 
weiterentwickeln. Stichwort: Maschinelles Lernen. Dabei werden 
IT-Systeme darauf trainiert, auf Basis vorhandener Daten und Al-
gorithmen Muster zu erkennen und dazu entsprechende Lösungs-
konzepte zu entwickeln. So entsteht aus Erfahrungen künstliches 
Wissen. Diese technologischen Fortschritte machen es möglich, 
Prozesse und Aufgaben innerhalb der Logistik zu automatisie-
ren und effizienter zu gestalten. Bei unserer vollautomatischen 
Kommissionierlösung Pick-it-Easy Robot setzen wir verstärkt auf 
Funktionalitäten, die auf Machine Learning basieren. Zum Bei-
spiel definieren wir Regeln für die Artikelerkennung sowie mög-
liche Pickpunkte. Der Roboter erkennt, mit welchem Artikel er 
es zu tun hat und wählt selbstständig den passenden Greifer. So 
können wir das Artikelspektrum erweitern und die Robustheit des 
Roboters steigern. Ein weiterer Anwendungsbereich ist die Trans-
portoptimierung bei fahrlosen Transportsystemen wie den Open 
Shuttles von Knapp. Durch das Aufkommen von Big Data, die In-
tegration von Machine Learning-Algorithmen in den Systemen 
und die Anwendung von Data Analytics ergeben sich auch neue 
Möglichkeiten zur Optimierung der Logistikprozesse und Unter-
stützung von Menschen bei ihren Aufgaben. � u www.knapp.com

Die Technologiesprünge der vergangenen Dekade, etwa bei Sen-
sorik, Bildverarbeitung, Rechengeschwindigkeit und Speicherka-
pazität, machen KI-Anwendungen heute erst möglich. KI-Ent-
wicklungen, insbesondere für die Intralogistik, stehen aus unse-
rer Sicht noch am Anfang. Gegenwärtig werden Methoden und 
Verfahren wie Fuzzy Logic, neuronale Netze, Deep Learnig in die 
IT-Systeme eingebunden. Mit speziellen Algorithmen ermögli-
chen sie, Informationen als Erfahrungswerte zu speichern, neue, 
unbekannte Daten aufzubereiten und zu verarbeiten, Schlüssel-
faktoren, Risiken und Potentiale zu identifizieren und selbstler-
nend, eigenständig Entscheidungen zu treffen sowie entsprechende 
Aktionen einzuleiten. Das erfordert leistungsfähige IT-Systeme, 
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die vernetzt für effiziente Prozesse sorgen. Von Seiten PSI Soft-
ware arbeiten wir derzeit an vielen Lösungen, wo wir praktische 
Beispiele für künstliche Intelligenz in industriellen Anwendun-
gen entwickeln und so von der industriellen Intelligenz spre-
chen. Die PSI Logistics stellt erste Entwicklungsstufen etwa mit 
der Einbindung adaptiver Verhaltensmuster in das Warehouse 
Management System PSIwms bereits in ihrer Standardsoftware 
zur Verfügung. Mit Fuzzy Logic-Algorithmen passt der adapti-
ve Auftragsstart im PSIwms automatisch die Anlagensteuerung 
und -auslastung kontinuierlich auf veränderte Bedingungen in 
dynamischen und komplexen Umgebungen an. Auch den nächs-
ten Entwicklungsschritt für KI-Integration hat die PSI Logistics 
mit Einbindung von Deep Learning und neuronalen Netzen in 
die Software bereits realisiert.

Für die Gepäckförderanlage am Flughafen Hamburg wurde 
ein Proof of-Concept aufgelegt, bei dem mit Verfahren und Me-
thoden der KI-Prozessteuerung, AutoID, Dokumentation und 
Rückverfolgung verschmelzen. Potenziale, die sich auch für intra-
logistische Anwendungen erschließen lassen. Zudem arbeiten wir 
bereits an KI-Lösungen für gänzlich unterschiedliche Packstücke, 
der Einbindung von sprachbasierten Applikationen und Anwen-
dungen für automatisierte IT-Prozesse bei der multikriteriellen 
Optimierung von Logistiknetzen. Bei der Behältererkennung und 
Unterstützung der Qualitätssicherung ist der Aufwand für das 
Deep Learning bereits vertretbar. Für die künftige Entwicklung 
ist absehbar, dass KI im Rahmen der digitalen Transformation die 
Veränderungen in der IT-Infrastruktur, die Ablösung der heute 
üblichen proprietären Software durch offene Systeme, nachhaltig 
prägen wird. � u www.psilogistics.com

Wir setzen künstliche Intelligenz überall dort ein, wo wir über die 
klassischen Programme hinausgehend ein Mehr an Flexibilität oder 
Systemresilienz erzielen können. Roboter werden hinsichtlich ihrer 
Steuerung schon eingelernt, daher ist es nur logisch, diesen Ansatz 

Fotos: PSI



Markus Müllerschön
Vice President Sales, 
Viastore Software

der flexiblen und adaptiven Steuerung auf die höhe-
ren Ebenen eines Lagers hin zum „adaptiven Lager-
system“ weiterzudenken. Das „adaptive Lagersys-
tem“ lernt mit dem Business des Kunden permanent 
mit. Ein hocheffizienter Lagerbereich wird sinnvoll 
für die aktuell benötigten Produkte verwendet, und 
das System lagert automatisiert jene Artikel recht-
zeitig aus, die sonst nur Platz verbrauchen würden. 
Dieser gesamte Prozess geschieht, ohne dass erst 
eine Auswertung aus dem ERP-System über die 
Veränderung des Bedarfsverhaltens manuell abge-
fragt werden müsste. Gewinnbringende Kurzfrist-
aufträge mit Prioritätszuschlag können effizienter 
erledigt werden, weil Puffer oder Zwischenlagerka-
pazitäten nicht vollgestellt sind. Allein das Auflösen 
derartiger Blockaden, die immer wieder im Lager 
auftreten, bietet enormes Potenzial und steigert 
langfristig die Wirtschaftlichkeit unserer Kunden.

Der Einsatz von künstlicher Intelligenz, das 
lässt sich jetzt schon mit Gewissheit sagen, wird die 
logistischen Prozesse auf allen Stufen in den kom-
menden Jahren massiv beeinflussen.

Nach Ansicht vieler Experten werden KI-Tech-
nologien vor allem Auswirkungen haben auf die 
Produktivität, die Kommunikation (zum Beispiel 
Lagermitarbeiter mit Supervisoren), die Lagerver-
waltung, die Personalkosten sowie auf die Robotik 
und den Lagerbestand. In diesem Zusammenhang 
muss auch der übergreifende Trend der antizipa-
torischen Logistik erwähnt werden. Die Prognose 
von Nachfrageentwicklungen hat Auswirkungen 
auf die gesamte Supply Chain – vom Hersteller, der 
seine Produktion hochfahren kann, über die Trans-
portunternehmen, die eine entsprechende Anzahl 
Fahrzeuge bereitstellen können, bis hin zum Han-
del, der im Vorfeld entsprechende Bestände ordern 
und lagern und seine Personalplanung darauf ein-
stellen kann. � u www.ssi-schaefer.com

Künstliche Intelligenz hat bereits in vielen Berei-
chen der Industrie Einzug gehalten und birgt das 
Potential, in Zukunft die gesamte Prozesskette in 
der Intralogistik nachhaltig zu beeinflussen. Ein 
Beispiel sind fahrerlose Transportsysteme oder 
Routenzüge, die immer flexibler eingesetzt werden 

und daher intelligentere Steuerungssysteme be-
nötigen. Während sie früher nur entlang vor-
geschriebener Strecken fahren konnten, über 
die sie mit simplen und fest definierten Algo-
rithmen gesteuert wurden, sind heute deutlich 
flexiblere Routen möglich. Daher sind auch 
wesentlich komplexere Steuerungsalgorithmen 
notwendig, die mittels KI-Unterstützung in 
der Lage sind, sich immer neuen Situationen 
und Anforderungen autark anzupassen. Das ist 
die Grundlage für eine schlanke und ressour-
censchonende Intra- und Produktionslogistik.

Ein weiteres Beispiel ist Predictive Main-
tenance, wo KI auf Basis der Verknüpfung 
von unterschiedlichsten Parametern Progno-
sen über die Lebensdauer und den optimalen 
Wartungszeitpunkt von Maschinen stellt. Be-
treiber von Lager- und Distributionszentren 
können auf diese Weise Reparaturen und den 
Austausch von Teilen frühzeitig planen und 
terminieren. Das führt zu mehr Produktivität 
in Fertigung und Logistik. Zudem ist denkbar, 
dass in naher Zukunft KI-gestützte Bildverar-
beitungssysteme manuelle Kommissionierpro-
zesse beobachten und auswerten. So werden 
zum Beispiel klassische Buchungstätigkeiten 
durch Scannen oder Tastatureingaben kom-
plett automatisiert. Auch Kommissionierfehler 
können sofort erkannt und korrigiert werden. 
Das spart Zeit und macht die Arbeit deutlich 
effizienter.

Ein anderes Beispiel ist der Warenversand. 
Hier spielt unter anderem die Wahl der Ver-
packungsgröße eine entscheidende Rolle. Auf-
grund der Vielzahl von unterschiedlichen Grö-
ßen, Formen, Gewichten und individuellen 
Verpackungsvorschriften der Artikel scheitern 
die klassischen Algorithmen häufig. Auch hier 

kann KI auf Basis vorhandener Daten in Kom-
bination mit Erfahrungen aus der Vergangen-
heit dabei helfen, die ideale Verpackungsgröße 
zu ermitteln. Hierbei werden die Algorithmen 
den ständig ändernden Rahmenbedingungen 
selbstständig angepasst. � u www.viastore.com


